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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 12. August , vor -
mittags . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen eroberten wir nördlich von

Vienne le ChS ^ teau eine französische Befestig -
nngsgruppe , das Martinswcrk , machten 74 nnver -
wundete Gefangene , darunter 2 Offiziere , und er¬
beuteten zwei Maschinengewehre und sieben Minen -
Werfer . Ter Feind erlitt große blutige Verluste . Bei
der Wegnahme eines feindlichen Grabens nordöstlich
La HarazSe fielen einige Gefangene in unsere
Hand . Unter Zurücklassung von 40 Toten floh der
Rest der Besatzung .

Gftlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe ües Generalfelömarschalls

von hinSenburg .
In Kurland und S a m o g i t i e n ist die Lage

unverändert .
Südlich des Njemeu schlugen Truppen der

Armee des Generals von Eichhorn einen mit erheb -
' ' chen Kräften am D a w i n a ° Abschnitt unternom -
Menen Angriff blutig ab. Der Gegner ließ 700 Ge¬
gangene in unseren Händen .

Die Armee des Generals von Scholz nahm den
Brückenkopf von Wizna und warf südlich des Na-
rew den Feind über den Guc - Fluß. Seit dem
8. August machte die Armee 4950 Mann , darunter
II Offiziere , zu Gefangenen und erbeutete 12 Ma -
schinengewehre .

Die Armee des Generals von Gallwitz stürmte
Zambro wo und drang weiter südlich unter
ständigen Kämpfen über Andrzejow .

Vor N o w o - G e o r g i e w s k nichts Neues .
Eines unserer Luftschiffe belegte den BahnhofB i a l y st o k mit Bomben . Größere Explosionen

wurden beobachtet .

Heeresgruppe öes Generalfelümarschalls
Prinzen Leopold von Hapern.

Unter vielfachen Kämpfen mit feindlichen Nach-
Hilten wurde die Verfolgung fortgesetzt und 'der
Muchawka - Abschnitt überschritten . Lukow ist
besetzt .

Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls
von Mackensen .

Nachdem die verbündeten Truppen an mehreren
Punkten in die zähe verteidigten Stellungen einge¬
brochen waren , sind die Russen seit heute nacht aus
der ganzen Front zwischen Bug und Parezew
in, Rückzug.

Oberste Heeresleitung .
*

Berlin , 12 . August . Der Berliner Lokalanzeiger
Wclbei aus Frankfurt a . M . : Der Frankfurter Ztg .
aus Bern zugegangene private Nachrichten besagen ,
daß die R u s s e n , die in der letzten Zeit sorgfältig
lwschonte Garde eingesetzt haben , was man
nicht als ein gutes Zeichen für ihre Lage halten
könne. Die Garde habe schwere Verluste erlitten . .In Petersburg habe die Nachricht von dein Tode
£

°n 50 aus den besten Gesellschaftskreisen stammen -
°kn Offizieren große Beunruhigung hervor -
berufen .

Berlin, 12. August . Nach einer Meldung des Ber -
juier Lokalanzeigers aus Genf erzwang die
^ e u t sche A rt i l l e ri e jetzt auch in dem öst-
*'cheti Argonnenwald , sowie bei Apr6mont A e n -
Gerungen französischer Stellungen .

französische Fachkritik hält dafür , daß durch die'^ erwartet rasche Einnahme Lomzas die allgemeine
der russischen Armee verschärft worden sei .

Das weitere Vordringen in Rußland .
August . (Frks . Ztg .) Die Hofsnungen ,

Tptl Russen auf die Stärke der Narew -Linie
Ä ' en , sind schwer enttäuscht worden . Durch die

Wnajhine von Lom » a ist nun fast die ganze Na -

rcwstellung in dem Besitz der Deutschen . Von West-
Iich Brock ist das ganze rechte Bugufer über Wiskow—
Sierok —^Segrze bis Dembe in deutschen Händen .
Die Armee des Prinzen Leopold ist im
Vordringen ostwärts der Weichsel bereits mit der
Armeegruppe Woyrsch auf gleiche Höhe
gelangt und hat die Linie Nowo - Minsk —
Stanislawow erreicht . In der Nähe von Zele -
chow schließt sich dieser von Westen vorrückenden Ar -
mee die über den Wieprz vorrückende Armee des
E r z h e r z o g s I o s e s F e r d i n a n d an . So ist
nun durch die Bewältigung der Flußlinien und die
Eroberungen der Festungen eine geschlossene
Front aebildet , welche die Russen jetzt ununter -
brochen weiter und weiter gegen Osten drängt . Oest -
lich des Wieprz nahmen entlang der von Cholm nach
Brest - Litowsk führenden Bahnlinie vor -
rückende verbündete Truppen auf dem halben Wege
nach dieser Festung gelegene feindliche Stellungen .
Auch hoch oben an der Njemen - Linie geht die
Offensive flott vorwärts . Drei starke Vorwerke der
Festung K o w n o wurden dort erobert . Die Trup -
Pen des Erzherzogs Josef Ferdinand vertrieben die
Russen gestern aus der Gegend K o z k und verfolgen
sie in nordöstlicher Richtung . Die in der Linie
O st r o w—U grusk neuerlich haltenden Russen
werden im Raum zwischen der oberen Tysmenica
und dem Bng von den verbündeten Truppen ener -
gisch angegriffen .

Die strategische Bedeutung der Einzelkämpse .
Kricgsprcsscqnartier , 10. August . Dem Tag

meldet der Kriegsberichterstatter Kirchlehner : Von
einer mehrtägigen Fahrt an die Front beiderseits
der Weichsel zurückgekehrt , möchte ich meine Ein -
drücke in Kürze wie folgt zusammenfassen : Die ver -
bündeten Truppen leisten Bewunderungswürdiges ,
sind voller Vertrauen in die Führer und sind gut
versorgt . Sie haben aber noch imm 'er schwere
Kämpfe zu bestehen , die ihre Kräfte noch längere
Zeit ganz in Anspruch nehmen werden . Die
Russen schlagen sich tapfer und verdienen
in Anbetracht der schwierigen Umstände , unter denen
sie kämpfen , Anerkennung und keineswegs Herab -
fetzung . Weniger der örtliche als der st r a t e g i s ch e
Erfolg wird diese großen Kämpfe entscheiden .
Erwarten wir den Ausgang mit Zuversicht , aber
hüten wir uns vor der Ausmalung phantastischer
Vernichtungsschläge . Führung und Truppen und
die bisherigen Erfolge lassen erhoffen , daß der Ab -
schlnß des Feldzuges würdig seiner Einleitung blei -
ben werde . Was nicht selber mitkämpft , kann nichts
Besseres tun als v e r t r a u e n und d u r ch h a l -
t e n.

— °CX§äg>Os—

Ein Jcchc Weltkrieg.
Von ss » Frankfurt am Main. ,

y .
vor öem Weltkriege.

Deutsche Mobilmachung . — Frankreichs An -
griff . — Die Kundgebung des Kaisers .

Am 1 . August erfolgte dann die Mobilmachung
der gesamten Streitkräfte des Deutschen
Reiches . Roch in der Nacht vom 31 . Juli zum
1 . August, um Mitternacht , wurde durch den deutschen
Botschafter in Petersburg der Auftrag der deutschen
Regierung übermittelt , die Mobilmachung gegen Deutsch -
land nnd den österreichischen Bundesgenossen einzustellen
und hierüber eine Erklärung binnen 12 Stunden abzn-
geben . Für den Fall, daß die Antwort der russischen
Regierung ungenügend sein mürbe, war der deutsche
Botschafter ferner beauftragt , der russischen Regierung
zu erklären, daß wir uns als mit Rußland im Kriegs -
zustand befindlich betrachten. Eine Meldung des Bot -
schaflers über beide Teile des Auftrages ist nicht einge -
troffen, obwohl der russische Telegrapbenverkehr noch
funktionierte. Dagegen waren beim großem Geiieralstab
Mittellinien eingegangen, wonach russische stärkere
Kolonnen an vielen Stellen deutsches Gebiet überschritten
und mit den Feindseligkeiten begonnen haben, woraus
sich ergab , daß 3tußland deutsche ? Reichsgebiet
angegriffen habe . In welcher Weise Rußland
Deutschland betrogen hat, ist der Festhaltmig für
alle Zeiten wert. Der deutsche Kaiser versuchte zunächst
England für eine ehrenvolle Vermittlung zu gewinnen,
und e ? war in der Tat auch soweit , daß eine Formel
gefunden werden war, die das äußerste dessen darstellte,
was Oesterreich mit seiner Würde noch vereinbaren
konnte . Der Zar von Rnßlad setzte sich dann mit
dem deutschen Kaiser in Verdindung und rief dessen Ver-
Mittelung in der Frieden »aktion ausdrücklich an . Noch
während ein lebhafter Depeschen - und MeinungSauS -
tausch stattfand , während die amtlichen diplomatischen
Beziehungen noch im Flusse waren , da unter -
zeichnete der Zar , wohl auf das Drängen der einen
Krieg wünschendem Großfürsten -Partei, eine Mobil -
machungsorder für das gesamte russische
Heer , eine Maßnahme , die somit auch eine Bedrohung
Deutschlands bedeutete .

6 . Frankreich hatte aus die deutsche Anfrage erklären
lassen , daß es das tun werde , „ was feine In -
teressen ihm geböten "

. Diese Antwort war natiir-
lich ungenügend und ausweichend und konnte keineswegs
hingenommen werden. Schon am ersten Mobilmachungs -
tage, Sonntag, den 2 . An .

-
.llst, erschienen französische

Flieger über deutschen Bahnstrecken ; außerdem waren die
Franzosen au verschiedenen Stelle » im Elsaß bereits
eingedrungen. Somit hatte auch Frankreich ohne jede
Kriegserklärung die Feindseligkeiten mit Deutsch¬
land begonnen. Tem Abbruch der diplomatische » Be-
Ziehungen zwischen Teutschland und Rußland solgle die
Kriegserklärung Deutschlands an Rußland ,
der sich der Abbruch der Beziehungen und der Krieg
zwischen Deutschland und Frankreich anreihte.
Ter Angriff Frankreichs auf Teutschland wurde in fol-
gender amtlicher Kundgebung vom 3 . August 1914 dem
Volke mitgeteilt:

„ Bisher haben deutsche Truppen dem erteilten Be ' cl. l :
gemäß die französische Grenze nicht überschritten . Dagegen
greifen seit gestern französischeTruppen ohne Kriegserklärung
unsere Grenzposten an. Sie haben , obwohl uns die sran -
zösische Regierung noch vor wenigen Tagen die Jnnehnltnug
einer unbesetzten Zone von 10 Kiloiiictir» zngesagt hat, an
verschiedenen Stellen die deutsche Grenze überschritten . Frau -
zösische Kompagnie » halten seit gestern » acht deutsche Ort-
schalten besetzt . Bombcnwerfeude Flieger kommen seil gestern
nach Bade » , Bayern und unter Verletzung der belgischen
Neutralität über belgisches Gebiet nach der Rheinprovinz
und versuchen unsere Bahnen zu zerstören.

Frankreich hat damit den Augriff gegen uns eröffnet
» ud den Kriegszustand hergestellt. Tie Reichssicherheit zwingt
uns zu Gegenmaßnahmen .

Seine Majestät der Kaiser hat die erforderlichen Befehle
erteilt.

Der deutsche Botschafter in Paris ist angewiesen worden ,
seine Pässe zn fordern "

Das ganze deutsche Volk begleitete alle diese im Ver-
laufe weniger Tage sich vollziehenden Geschehnisse mit
einer ungeheuren Spannung und Erregung , aber « uch
mit dem festen Willen, die unS zugefügte Schmach zu
fliviie » . Alle deutschen Kreise , selbst die Sozialdenio -
kraten, die wenige Zeit zuvor noch einen scharfen Prolest
gegen den Krieg bekannt geben ließen, standen angesichts
des russischen und französischen Angriffe? in ernster Eni-
schlofsenheit znsanimen, und die schweren Stunden und
Tage der Mobilmachung fanden in der Tat ein großes
und der Väter würdiges Geschlecht . Bei einer Ansprache ,
die gelegentlich stürmischer patriotischer Kundgebungen
der Kaiser am Abend des 31 . Juli in Berlin zn der
versammelten tauscndköpfigen Volksmenge hielt, sprach
er alles das ans , was das deutsche Volk in jenen
Stumen der Prüfung bewegte . Er sagte :

„ Eine schwere Stunde ist heute über Deutschland
hereingebrochen . Neider überall zwingen » uZ zn gerecht¬
fertigter Verteidigung . Mau drückt uns das Schwert in
die Hand . Ich hoffe , daß , wenn es nicht in letzter
Stunde meinen Bemühungen gelingt , die Gegner zum Ein-
sehen zu bringen und den Frieden zu erhalten , wir das
Schwert mit GotleS Hilfe so fuhren werden , daß wir es
in Ehren wieder in die Scheide stecken können .
Enorme Opfer an Gut nnd Blut würde ein Krieg
vom deutschen Volke fordern , dem Gegner aber würden wir
zeigen, was es heißt , Deutschland anzugreifen .
Und nun empfehle ich Euch, geht jetzt in die Kirche ,kniet nieder vor Gott und bittet ihn um Hilfe
für unser braves Heer !"

Unterm 6 . August erließ dann der Kaiser folgenden
Ausruf an das deutsche Volk :

An da? deutsche Volk !
Seit der Neichsgründuiig ist eS durch 4!! Jahre mein

und meiner Vorfahren heißes Bemühen gewesen, der Welt
den Frieden zu erhalten und in Frieden unsere kraftvolle
Eniwickelnng zn fördern . Aber die Gegner neiden ims den
Erfolg unserer Arbeit . Eine offenkundige » nd heimliche
Feindschaft von Ost und West, von jenseits der See haben
wir zn ertragen im Bewußtsein unserer Verantwortung und
Kraft. Nnn aber will man nuS demütigen . Man
verlangt, daß wir mit verschränkten Armen zusehen, wie
unsere Feinde sich zu tückischem Ueberfall rüsten . Man will
nicht dulden , daß wir in entschlossener Treue zu unserem
Bundesgenossen stehen, der um sein Ansehen als Grobmacht
kämpft und mit dessen Erniedrigung auch unsere Macht und
Ehre verloren ist . So muß denn das Schwert entscheiden.
Mitten im Frieden überfällt nnZ der Feind .
Darum auf zu den Waffen ! Jedes Schwanken , jedes Zögern
wäre Verrat am Vaterlands. Ilm Sein oder Nichtsein
unseres Landes handelt es sich , das unsere Völker sich
neu gründeten . Um Sein oder Nichtsein deutscher Macht
und deutschen Wesens . Wir werden nns wehren bis
znm letzten Hauch von Mann und Roß und wir werden
diesen Kampf bestehen anch gegen eine Welt von
Feinden . Noch nie ward Deutschland überwunden , wenn
es einig war . Vorwärts mit Gott, der mit uns sein
wird , ivie er mit den Vätern war.

Berlin, 6 . August 1914 .
Wilhelm I . K .

Am 4 . August war unterdessen auch England in
die Reihen unserer Gegner eingetreten. ES benutzte den
Konflikt, »in einen Vorwand zu finden, der einen lieber»
fall auf Deutschland auch seinerseits rechtfertigen sollte .
England begründete seine Kriegserklärung mit der Ver -
letzimg der belgischeil Neutralität. Die späteren Ereig -
nisse aber haben gezeigt , daß England ganz andere In -
teressen verfolgte, und daß ihm die angebliche Verletzung
der belgischen Neutralität lediglich ein Vorwand war.

-30 "

Urteil eines polen Über Rußland .
Berlin , 11 . August . Der polnische Fürst Druckt «

L Ii b e ck i , der Mitglied des preußischen Herren '-
Hauses ist, hat gegen einen Vertreter >der Deutschen
Tageszeitung den Russen 'das Recht abgesprochen ,
sich als slawische Vormacht aufzuspielen .
Gegen die W e st s l a w e n , welche unter ihre Herr -
sckpst geraten seien , hätten sich die Russen in eine «
Weise benommen , die sie jeglichen Rechtes , noch im
Namen der slawischen Welt aufzutreten , verlustig
gemacht haben . Im Anschluß baran hat sich der
Fürst mit verständiger Vorsicht über «die r u s s i -
scheu Polen wie folgt ausgesprochen : „Noch
befinde sich ein großer Teil der 'dortigen Polen unter
russischer Herrschaft ; noch wisse inan nicht , ob und
inwieweit man von ihr nach idem Friedensschluß
dauernd befreit würde . Dafür wisse man sehr wohl ,
was die Poleil erwarte , wenn die Russen , nach dem
Kriege oder schon während desselben , in der Lage
sein sollten , Abrechnung mit ihnen zu halten . Es
sei daher kein Wunder , wenn man dort vorsichtig
sei . Den Heeren ber Zentralniächte gegenüber seien
die Russen allerdings schwach , aber ben Polen gegen -
über iioch immer stark genüge um dann Rache an
ihnen nehmen zu können . Damit die wahre , keines -
Wegs rnssensrcundliche Gesinnung ber dortigen
Polen sich enthülle , inüsse man sie erst endgültig
von Rußland losgelöst sehen .

"

Die Hilflosigkeit öes vierverbanöes .
Kopenhagen , 11 . August . National Tibends

schreibt , laut Köln . Ztg . , die Russen seien sehr
erbittert , weil sieallein die Lasten bes
Krieges tragen müssen , nnb die Alliierten be¬
dauern tief , Rußland nicht helfen zu können . Aber
solange Deutschlands gleichzeitig eine gewaltige
Offensive gegen die Russen durchführen und fran -
zösisch-englisch- italienische Durchbruchsversuche ab -
weisen könne , wäre die Hilfe für die Russen nur
durch die Balkanstaaten möglich . Eine bestimmte
Aussicht , daß Bulgarien und Rumänien dem italie¬
nischen Beispiele folgen werden , bestehe indessen nickst.
Die Dardanellenunternehmung verlaufe ergebnis¬
los , ebenso Cadornas Angriff . Die Russen wer -
den deshalb fortfahren müssen , die Hauptlast im
Kampfe gegen die Zentralmächte zu tragen . Die
wichtigste Frage sei . ob die Russen rechtzeitig
Munition bekommen und neue Heere aufstellen
können . Vorläufig scheinen neue russische Truppen
nieist der Verstärkung des Rußkischen Petersburger
Heeres zu dienen .
Ein Aufruf ües obersten

polnischen Nationalkomitees .
Wien , 11 . Aug . (Frkf . Ztg .) In den in K r a k a u

erscheinenden Tageblättern Czas und Nowa Reforina
wurde ein Aufruf des Obersten polnischen
Nationalkomitees veröffentlicht , in dem es
heißt :

Die E r o b e r u u g Warschaus , die die Be -
freiung Warschaus vom russischen Joche bedeutet ,
ruft in der polnischen Gesellschaft einheitliche Ge -
fühle hervor . Die Tatsache jedoch, daß die Ein¬
nahme der Hauptstadt Polens nicht so erfolgt ist,wie wir es gewünscht hätten , bewirkt , daß vom
politischen Gesichtspunkte aus die Sache geprüft und
aufgeklärt werden mnß . Das Oberste polnische Na -
tionalkoniitee erachtet es als seine Pflicht , diese Auf -
gäbe zu erfüllen . Die Staatsraison gebietet uns
einerseits den Kampf gegen Rußland , an -
derseits zeigt sie uns den p o l n i s ch e n S t a a t als
das Ziel unseres Strebens und jeglicher Arbeit .

Vom Standpunkt der Z e n t r a l m ä ch t e stellt
sich die Sache ebenso dar . Die vollständige Schwäch -
ung Rußlands ist für sie die Bedingung ihrer Exi¬
stenz und die Bedingung dieser Schwächung ist , soll
sie von Dauer sein , die Wiederauserstehung des
p o l n t s ch e n S t a a t e s . Aus diesem Grunde hat
sich die Versammlung der polnischen Abgeordneten
vom 16. August 1914 für den Kanipf gegen Ruß .
land erklärt , die polnischen Legionen gebildet und
dem Obersten polnischen Nationalkomitee die Ver -
wirklichnng dieses Programms übertragen . Voraus¬
setzung ist , daß dieses Programm in der Seele eines
jeden Polen lebt und daß nur äußere Verhältnisse
ihm nicht gestatten , sich sofort und überall mit der
gleichen Kraft durchzusetzen . Von den Grenzen des
polnischen Staates vor der Beendigung des Krieges
zu sprechen , ist nickst Sache realer Politiker . Festge¬
stellt muß jedoch werden , daß eine Vereinigung
des ungeteilten Königreiches mit dem
ungeteilten Galizien die Grundlage
der Bestrebungen der Polen bildet . Die Beding ,
ung unseres Erfolges ist die Organisation der Ge¬
sellschaft auf Grund des einheitlichen politischen
Prinzips . Aus diesem Grunde erscheint es tins not¬
wendig , daß die von der russischen Herrschast Ix*
freiten polnischen Länder sich untereinander in Or¬
ganisationen gruppieren , die sich durch hierzu ge¬
wählte Kommissionen mit dem Obersten polnischen
Nationalkomitee zum Zwecke der Schaffung eitlen
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einzigen Organisation für die ganze Nation zu ver -
ständigen hätten .

Mit Spannung erwarten wir den Augenblick , da
es das Königreich erklären , die Aktion in seine
Hände nehmen und mit Warschau , dem Herzen Po -
lens , sich an die Spitze der Nation stellen wird .
der Protest gegen die russischen Greuel in

öer Ukraina.
Ter Bund zur Befreiung der Ukraina hat , wie

kurz berichtet , gegen die barbarischen Maßnahmender russischen Regierung , welche Verwüstung der
ukrainischen Länder im Bereiche des Kriegsgebietes
zur Folge haben , einen lauten Protest erhoben , der
folgenden Wortlaut hat :

Die russische Kriegsleitung hat anläßlich des be¬
gonnenen , resp . zu gewärtigeirden Einmarsches der ver -
büudeten deutschen und österreichisch -ungarischen Truppenin die südwestlichen russischen Gouvernements Eholm ,Erodno , Wolhynien und Podolien Maßnahmen ange -
ordnet , die nicht nur Evakuierung dieses Gebietes von
den russischen Behörden anstreben , sondern auch voll -
kommene Verwüstung und Entvölkerung desselben be-
zwecken. Es wurde nämlich von der russischen Kriegs -
leitung befohlen , daß die gesamte Zivilbevölkerung die -
ser ukrainischen Gebiete unter Anwendung von Gewalt
ins Innre Rußlands verschleppt und alle Lebensmittel ,Vieh und Feldfrüchte , soserne dieselben in das Hinter -
lond nicht weggeschafft werden können , vernichtet werden ,wie auch, daß alle Ortschaften in diesem Bereiche nieder -
gebrannt werden . Diese Maßnahme fand auch Billigungder russischen Regierung , indem der Kriegsminister Poli¬wanow sich in der Eröffnungssitzung der Duma dahinäußerte , daß dieses Vorgehen der russischen Kriegsleitungtu höheren militärischen Rücksichten seine Rechtfertigunghabe , wobei der Minister auf das Beispiel des Jahres1812 verwies .

Den aus der russischen Ilkraina zukommenden Nach-
richten zufolge , wurde ein Teil der Bevölkerung vom
Kriegsschauplatz bereits ins Innere Rußlands gebrächt ,wobei die Leute unter ärgster Not zu leiden hc»ben unddem Hungertode preisgegeben werden .Da diese im 20. Jahrhundert der Kultur hohnsprechen ,den Maßnahmen der russischen Regierung eben die
ukrainische Bevölkerung der genannten Gouvernements
Südwestrußlands betreffen und da nicht weniger als
zehn Millionen Menschen , darunter Weiter und Kinder ,dadurch vor den Abgrund des schrecklichsten Elends ge-
stellt werden ? da eine solche Handlungsweise vom Stand -
punkte des Völkerrechtes und christlicher Kultur unzu -
lässig ist und die primitivsten Grundsätze der Menschlich -keit verletzt , vom militärischen Standpunkte dagegen kei -
nen Wert besitzt und die russische Armee , bei der mo-dernen Berkshrstechnik und Organisation der Verprovian¬tierung , vor der Verfolgung der deutschen und öfter -
reichisch-ungarischen Heere nichts zu retten vermag , soerscheint dieses in militärischer Hinsicht zwecklose und
volkerrechtlch unzulässige Vorgehen als eine barbarischeWillkur und ein unerhörter , in der Geschichte einzig da -
stehender Gewaltakt an der friedlichen ukrainischen Land -
bevölkerung , welche gegen militärische Gewalt Rußlandssich zu wehren nicht imstande ist.

Angesichts seiner strategischen Wertlosigkeit kann die -
ser barbarische Akt nur politischen Beweggründenentspringen , nämlich der Absicht Rußlands , die blühen -den ukrainischen Ländereien zu verwüsten , die ukrainischeBevölkerung zu dezimieren und einzuschüchtern , um aufdiese Weise die Grundlagen zur Verwirklichung der
urkrainischen Bestrebungen zur nationalen Selbständigkeitzunichte zu machen und zu untergraben . Es ist dieselbeTaktik , welche von Peter dem Großen gegen Karl XII .und Hetman Mazeppa angewendet wurde .

Dieses barbarische Vorgehen der russischen Regierungunserer Bevölkerung gegenüber , bildet eine Fortsetzungbe8 moskowitischen Systems , daß die Ukraina und ihreKultur der Vernichtung preisgibt und welches von der
woskowirifchen Regierung bereits seit der Zeit der
Perejaslawer Union auf sämtlichen Gebietendes politischen und kulturellen Lebens : in der Kirche ,im Schulwesen , in der Verwaltung , im Verbot der
ukrainischen Spreche auf Schritt und Tritt zum Vor -
schein kommt .

Da die Ukrainer in den Grenzen Rußlands , deren
Presse mit dem Kriegsausbruch von der russischen Regier -
ung gänzlich unterdrückt wurde , unter dem Terror des
russischen Regimes keine Möglichkeit haben , gegen die -
ses grausame , jedein menschlichen Gefühl hohnsprechendeVorgehen Rußlands der ukrainischen Bevölkerung gegen -über Stellung zu nehmen , erhebt die ausländische Ver -
tretung des ..Bundes zur Befreiung der Ukraina " vor

?n Russich-Polen.
Aus dem Tagebuch des Telegraphisteu .

(Nachdruck verboten )
! ö. Mit dem Frühling !
1 Wir waren wieder in P

Eines Tages kain der Befehl zu unserem Zuge
zurückzukehren . Eigentlich sollten wir hinter der
Front zurückfahren , die Wege waren jedoch sehr
schlecht , der Umweg groß , weshalb wir beschlossen,der Front entlang zu fahren . Schon stießen wir auf
Widerstand , da uns der Ortskommandant unter -
sagte , bei Tage den Ort zu verlassen . So warteten
wir , bis die Dunkelheit hereinbrach . Langsam
schlich unser Fahrzeug aus dem Dorfe , hinaus in
die Nacht . Es war sehr dunkel , obwohl alle Sterne
am Firmament « standen .

Zunächst zogen wir durch die Artilleriestellung ,die sehr gut gedeckt war . Plötzlich : Werda ? Halt !
Wir standen vor einem Schützengraben , der rings
um das Dorf C . führte . Natürlich waren wir ent -
täuscht . Damit hatten wir nicht gerechnet . Denn
bei unserer Herfahrt war der Graben noch nicht soweit ausgebaut , die Straße nicht unterbrochen , wie
jetzt I Doch glücklicherweise fanden wir einen
Uebergang und gelangten bald in das Dorf C . , wo
wir einen bekannten Trupp , der dort Station hatte ,aufsuchten . Wir ließen uns den Weg sagen und
machten im Hinausgehen - um uns zu revanchieren— den Versuch, die halbe Sau abzuhängen , die vor
der Türe hing . Doch war daran eine unsichtbare
Glocke befestigt , die einen Höllenlärm anschlug .Da erschienen auch schon unsere Kameraden mit
dem Gewehrkolben und wir verschwanden eiligstwieder im Dunkel , um unsere abenteuerliche Nacht -
fahrt fortzusetzen . Wir folgten immer der Radspur ,in der Meinung , so nicht fehlen zu können . Bald
befanden wir uns in einem Dorfe , das uns jedochvon der Herfahrt nicht in Erinnerung war . So
mußten wir fehlgefahren sein . Uns war ganz eigen -
tümlich zu Mute , da wir nicht wußten , ob das Dorf
nicht am Ende gar noch in russischem Besitz und wir
an einer schwachen Stelle übergefahren seien . Dem
tvar doch nicht so , denn zu unserer Erleichterung

der gesamten zivilisierten Welt einen feierlichen Protest .
Dieses Vorgehen der russischen Regierung wird auch sürdie mit Rußland verbündeten Kulturvölker Westeuropas
zur Schande werden , falls sie Handlungen solcher Art
dulden und durch ihr Schweigen gutheißen .

Der Bund zur Befreiung der Ukraina unterbreitet
diese Sache der Beurteilung aller zivilisierten Völker
Europas und der ganzen Welt und richtet an alle freienund gesitteten Nationen den Aufruf , ihre Stimme gegen
russische Greueltaten zu erheben zur Verteidigung der
Rechte , kulturellen Errungenschaften und des Besitzesdes ukrainischen Volkes .

vom montenegrinischen Kriegsschauplatz .
Paris , 12. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

der Temps aus Eettinje meldet , haben die O e st e r -
reicher in den letzten Tagen ein heftiges Feuer
gegen die montenegrinischen Stellungen am Low -
z e n und bei G r a h o w a eröffnet . Österreichisch
ungarische Flugzeuge haben Grahewo , den
Lowzen und Antivari überflogen , wo sie ergebnislos
Bomben abgeworfen haben .

Der Krieg zur See.
Englische Melüung über üen „Meteor " .
London , 12 . August . (WT .B . Nicht amtlich . )

Das Neutersche Büro meldet amtlich : Das britische
bewaffnete Patrouillen fahr zeug „Ram -
f e y" ist am 8 . August durch den deutschen Hilfskreu -
zer „Meteor " in den Grund gebohrt wor -
den . Vier Offiziere und 39 Mann wurden gerettet .
Als die „Meteor " später ein britisches Kreuzerge -
schwader herankommen sah, sah der Konunandant ein ,
daß ein Entkommen unmöglich war , befahl der Be -
satzung , das Schiff zu verlassen und versenktees .

Bericht eines dänischen Schiffes .
Svendborg , 11. August . (W .TB . Nicht amtlich .)

Svendborg Amtsdagblad zufolge teilt der Kapitän
des dänischen Schoners „Jason " über den
Untergang des „Jason " folgendes mit : Der
Schoner „Jason ", von Falkenberg nach Granton mit
Grubenhölzern unterwegs , wurde am Montag nach-
mittag vor Hornriff von dem deutschen. Hilfskreuzer
„M e t e o r "

, der die ganze Besatzung ausnahm , in
Brand gesteckt . Kurz darauf stieß der „Meteor " auf
eine Mine oder wurde von einem englischen Tor -
pedo getroffen und flog in die Luft . (Diese angeb¬
liche Mitteilung des Kapitäns beruht auf einem
Irrtum . Der „Meteor " wurde durch seinen
Kommandanten , wie aus dem deutschen amtlichen
Bericht hervorgeht , vernichtet , als er sah, daß ein
Kampf mit vier ihn stellenden englischen Kreuzern
aussichtslos war .) Alle an Bord befindlichen Leute
gingen in die Boote und wurden spater von einem
schwedischen Fischdampser ausgenommen , der die
dänischen Seeleute dem Kanonenboot „Absalon "
übergab , das sie nach Esbjerg brachte . Die Besatz-
ung des „Meteor " blieb an Bord des schwedischen
Schiffes . Der „Jason " war mit 42 300 Kronen
gegen Kriegsgefahr versichert .

X .
Berlin , 12 . August . Nach einer Amsterdamer

Meldung des Berliner Tageblattes wurde der schwe¬
dische Minenleger „Urd " vorgestern morgen bei
Gothenburg von einein Handelsschiff gerammt
und ist sofort gesunken . Die Offiziere und
Mannschaften konnten gerettet werden .

Berlin , 12. August . Das Berliner Tageblatt mel -
det aus Stockholm : Die Mitteilung , daß ' der Erz -
dampfer „Vollrath Tham "

, eines der mo -
dernsten Schiffe der schwedischen Handelsflotte , der
sich mit einer Erzladung von Narvik nach Rotter¬
dam unterwegs befand , von den Engländern
gekapert wurde , hat hier große Unruhe hervor -
gerufen . Es scheint, daß die Engländer sofort bei
der Ausfahrt von Narvik in dem breiten norwegi -
scheu Westfjord , wo eine scharfe Kontrolle englischer
Bewachungsschisse stattfindet , das Schiff genommen
und wahrscheinlich mit einer englischen Prisenbesatz -
ung an Bord nach England geschleppt haben . Dadurch

ist die Gefahr einer Torpedierung gegeben ,
wenn der „Vollrath Tham " einem deutschen Unter -
seeboot begegnen sollte .

Bodoe , 11 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
geretteten englischen Marinesoldaten des Hilfs -
kreuzers „Jndia " werden in Elvegaards (Meen )
interniert werden .

Bergen , 12. August . (W^L .B . Nicht amtlich .) Der
Bergener Dampfer „Aura " ist heute früh von einem
deutschen Unterseeboot vor Marstenentorpediert
worden . Die „Aura " war mit Holz nach Eng -
l a n d unterwegs .

Kopenhagen , 12. August . (WT .B . Nicht amtlich .)
Deutsche Torpedoboote haben gestern vormittag slld-
lich von Drogden den Dampfer „Tellus " aus
Stockholm und den Dampfer „B ollst ad " aus
Christiania angehalten und beide abends süd -
wärts beordert , von einem deutschen Patrouil -
lenboot begleitet .
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verschieöene Kriegsnachrichten.
Die Gefangenenbehandlung .

Lyon , 12 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Progrös
meldet aus Paris : Eine amtliche Note be-
sagt , daß die deutsche und französische Re -
gier ung sich gegenseitig die überein st i in -
Menden Grundsätze notifizier ten , die
sie bei der Behandlung der Kriegs ge -
fangenen anzuwenden gedenken . Jedesmal ,
wenn die französische Regierung von einem Verstoß
gegen diese Grundsätze seitens der deutscheu Behör -
den benachrichtigt wird , wird sie den spanischen Bot -
schafter in Berlin ersuchen, an Ort und Stelle eine
Untersuchung vorzunehmen und nötigenfalls Ein -
fpruch erheben . Bleibt der Einspruch in der festge-
setzten Zeit wirkungslos , so werden in Frankreich
genaue Gegenseitigkeitsmaßregeln er -
griffen . Diese erfolgten beispielsweise bezüglich
der Behandlung der Offiziere , sowie der Tabaksend -
»ngen , des Rauchverbots und der Mengen von
Nahrungsmittel , die den Soldaten verabreicht wer -
den .

Mnnitionsherstellung in England .
London , 12 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Lloyd George hat in einem Interview den:
Londoner Vertreter be§ Temps gesagt , die Menge
der hergestellten Munition sei im Juni 80 mal so
groß gewesen , wie im vorigen September , sie werde
im August hundertmal so groß sein und sich
entsprechend weiter vermehren . i2 000 Mechaniker
seien von der Armee beurlaubt , 40 000 Arbeiter von
den Fabrikanten eigestellt Vörden.

Englische Sorge .
London , 12. August . (W.T .B . Nicht amtlich .)

Daily News schreibt in einem Leitartikel : Es ist
höchste Zeit , daß an den D a r d a n e l l e n ein Ende
abzusehen ist . — Mangels genauer Nachrichten sollte
nicht zuviel Gewicht auf die seltsame Meldung ge-
legt werden , die die Möglichkeit einer Räumung
W i l n a s anzudeuten scheint . Wenn diese wirklich
geplant wird , so bedeutet sie natürlich , daß die ge-
samte Stellung , auf die sich die Russen von Warschau
aus zurückgezogen haben , bereits aufgegeben ist.
Das Blatt fragt , was das Ziel der neuen russischen
Strategie sei. Es sei freilich unmöglich , Rußland
wirklich zu erobern , aber eine Lage , in der die
russischeHauptarmeevonPetersburg
abgeschnitten wäre , würde sehr ernst
sein .

Ausartung der Rekrutierung .
London , 12. August . (WXB . Nicht amtlich .)

Die Times schreiben , daß die Rekrutierung
ausarte und daß dabei abwechselnd mit Ein -
schüchterung und Schmeichelei vorgegangen werde ,
was zu Skandalen führe . Die Aufforderung
durch Londoner junge Mädchen und die Ueberreich -
ung weißer Federn , die in England das Symbol
der Feigheit sind , durch aufgeregte Weiber seien nur
oberflächliche Züge des Prozesses nationaler Er¬

niedrigung . Noch schlimmer seien die Aufforder¬
ungen an die Arbeitgeber , auf Angestellte einen
Druck auszuüben , damit sie sich anwerben lassen.
Es trete dabei klar zutage , daß die Regierung die
UnPopularität , die sie selbst auf sich nehmen sollte,anderen aufzubürden suche . Das Blatt protestiert
dagegen , daß die Rekrutierung zu dem unehrlichen
System eines verhüllten Zwangsdienstes oder zur
Aufrechterhaltung anderer Mßbräuche der Rekru -
tierung benutzt werde .

Hohe Fleischpreise in England .
London , 12. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der kanadische Premierminister hat eine Abordnung
des Vereins , der für freie Einfuhr von
kanadischem lebendem Vieh eintritt ,
empfangen . Ein Delegierter betonte , daß die Lagein Edinburg , Glasgow und Aberden wegen der
hohen Fleisch preise sehr ernst sei . Lord
Selborne hat dieselbe Abordnung empfangen . Er
sagte dieser , das Gesetz , tvonach in England einge -
führtes kanadisches Vieh sofort nach feiner Ankunft
geschlachtet werden muß , könne mit Rücksicht auf die
parteipolitischen Gegensätze nicht ausgehoben wer -
den . Er werde jedoch Schritte bazn tun , eine größere
Einfuhr von Vieh zu sickern. — Der Manchester
Guardian erörtert die Frage , ob man nicht zum
Genüsse von Pferdefleisch übergehen solle.
In Glasgow sind schon drei Roßschlächtereien für
belgische Verzehrer entstanden .

v
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Berlin , 12 . August . In Sheffield ist, wie dem
Berliner Lokalanzeiger aus Amsterdam gemeldetwird , ein Mitglied des Senats zu dreimal 2 Mona «
ten Gefängnis verurteilt worden , weil er bei
seinen Lazarettbesuchen als Aufsichtsbeamter sich
über den Krieg mißbilligend ausge -
sprachen hatte .

Berlin , 12 . August . Die Vosfische Zeitung mel -
det : Der norwegische Dampfer „Eden "
wurde am 10 . August , abends , auf der Reise nach
Archangelsk in der Nordsee von einem deutschen
Unterseeboot angehalten und mußte den
für Rußland bestimmten Teil der Ladung (Blei - ,
Zink - und Eisenplatten ) über Bord werfen . Dann
konnte der Dampfer die Fahrt fortsetzen .

Paris , 12. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Petit Parisien schreibt : Der Erfinder des Maschi¬
nengewehrs , Maxim , erklärte , er habe einen leich -
ten und billigen Apparat erfunden , der die er -
stickenden Gase unschädlich mache. Wenn
die Versuche, die demnächst stattfinden sollen , be-
friedigen , werde die französische und die englische
Armee damit ausgerüstet werden .

London , 12. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wie die Times berichten , ist bei dem Luftkampf an
der englischen Ostkllste ein englischerFlieger -
leutnant , der den Feind angegriffen hatte , beim
Landen in der Dunkelheit umgekommen .

London , 12 . August . (W .TJ8 . Nicht amtlich .) Die
Verlustliste vom 11 . August weist 42 Offiziere
und 1052 Mann auf .

( 0 )
Der Krieg mit Italien.

Erfindungen öes italienischen amtlichen
Serichts .

Wien , 12. August . (W .TB . Nicht amtlich .) Aus
dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Der
italienische Kriegsbericht vom 9 . August
weiß von einem erfolgreichen Angriff aus unsere
Stellungen am Basso del Cavallo - Sattel
zwischen dem Freikofel und dem großen Pal zu be-
richten . Von einem solchen Angriff ist unseren
Truppen nichts bekannt geworden . Das am 8 . Au -
gust früh dort vernehmbare starke Artillerie - und
Jnfanteriefeuer dürfte nur zu dem Zwecke ins Werk
gesetzt worden sein , um von einem Erfolg berichten
zu können . Desgleichen stellen sich die Angaben des
italienischen Berichts von demselben Tag über Er -
folge in dem Gefechte bei Z a g o r a und Paljevo ,

sahen wir deutsches Militär beim Lampenfchein .
Hier lagen — einige Hundert Meter hinter dem
Dorfe — zwei Regimenter , wir selbst waren zu
weit nach rechts abgekommen . Nach links abbiegend
kamen wir wieder auf die Hauptstraße , des Nachts
gegen zwei an unseren Bestimmungsort . Im
Dorfe selbst hatten wir keine Unterkunft mehr , so
mußten wir in einigen Häusern Quartier suchen,
die etwa 20 Minuten entfernt lagen . Müden Schritts
folgten wir dem tanzenden , matten Lichte unseres
Führers und , nachdem unsere Pferde an Ort und
Stelle untergebracht waren , legten wir uns nieder .

In aller Frühe des nächsten Morgens ging es
hinaus in den Wald , um Tannen zu fällen und
Kabel hoch zu legen . Es war ein schmutziger, naß¬
kalter Tag . Die Russen mußten uns offenbar be-
obachtet haben , denn ganz in unserer Nähe landeten
einige Granaten , die aber nicht zur Detonation
kamen . Die Folge war , daß wir unsere Arbeit be-
schleunigten und um so früher nach Hause kamen ,
wo uns — allerdings ein wenig spät — das Mit¬
tagessen und einige Feldpost erwarteten .

Am nächsten Tage rückten wir ab zur Brigade .
Der Stab , wie die Fernsprechstation , lagen im
Pfarrhause . An den Türen lasen wir noch das
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vom Dreikönigstage . Es war nicht ungemütlich hier .
Die Russen schössen sehr wenig , vermutlich weil das
Dorf dem Großfürsten Nikolajewitsch gehörte . Ein -
mal allerdings befürchteten wir das schlimmste.
Aus Leichtsinn entstand in einer Scheune Feuer , das
sich ungemein rasch verbreitete , so daß in einer
halben Stunde das halbe Dorf in Flammen stand
und so der Artillerie ein gutes Ziel darbot . Bereits
hatten wir die Pferde eingeschirrt , zum Abmarsch
bereit , wenn es nottun sollte . Doch es kam nicht so
weit .

Ebenso erging es uns ein andermal . Es war an
dem Tage , an dem Przemysl sich ergeben hatte .
Dies wurde den Russen jedenfalls bekannt gegeben ,
worauf sie an unserer Stelle mit Hurra angriffen .
Der Hauptmann stand schon reisefertig unter der
Türe , das Dorf war alarmiert , die Wände und
Fensterscheiben erzitterten von unserem höllischen
Infanterie - und Schrapnellfeuer , mit bewunderns¬

werter Ruhe und Kaltblütigkeit saß zu meiner Lin -
ken ein Fernsprecher der Infanterie und meldete :
Erstes Bataillon : Russen greifen mit Hurra an :
heftiges Jnfanteriefeuer . Erste Batterie — Alles
ruhig . Zweite Batterie — Alles ruhig . Batterie
N . . . Feuert heftig ! — Der Sturm legt sich. Die
Russen sind abgeschlagen . — Man hört , wie das
Feuer abnimmt . — Alarm aufgehoben .

Alles kehrt wieder ins alte Leben zurück . Es
wird wieder so ruhig wie zuvor . Der Tag geht
vorüber . Wieder hat sich nichts besonderes ereignet .
- Es ist nicht mehr sehr kalt ; man merkt , es geht
dem Frühing entgegen . Nur einmal noch kamen
wir in ein gehöriges Schneegestöber , einer meiner
Kameraden und ich . Wir waren auf Leitungs -
Patrouille . Ganz plötzlich brach das Gestöber los
und wir hätten uns nicht m'ehr zurückgefunden ,
wenn wir nicht das Kabel in der Hand verfolgt
hätten . Wir sahen nur etwa eiüen Meter weit und
hörten nur das Pfeifen der verirrten Infanterie -
kugeln . Doch wir langten wieder glücklich in unserem
Quartiere an und hätten es hier noch lange ausge -
halten , wenn nicht eines Tages ganz plötzlich der
Befehl zum Abrücken gekommen wäre .

Wir gingen ungern , doch wir hatten eine andere
Leitung zu bauen .

Nach einem Tagemarsch waren wir am neuen
Ziele , in D . . . P . . . Hier sollten wir längere Zeit
bleiben , länger als wir geahnt . Wir kamen eben in
den Stellungskrieg hinein . ' Im selben
Orte lagen noch Munitionskolonnen . — Hier
erlebten wir eigentlich den Frühling . Jminer
mehr Plan und Regelmäßigkeit kommt in den
Dienst . Die Munitionskolonnen haben Pferde -
Appel , Pferde -iBewegen , Fahrübung , Reiten —
in einer zu diesem Zwecke erbauten Reitbahn —
Exerzieren , Fußballspielen . Im Orte ist ferner
eine Revierkrankenstube . Alltäglich ist zur bestimm -
ten Zeit Revierdienst . Unser Fernsprech -Trupp
bleibt von diesen Uebungen verschont , da wir nur
einen Unteroffizier als Vorgesetzten am Orte haben .
Nur ab und zu stattet uns der Wachtmeister oder
Leutnant einen Besuch ab , um wieder weiter zu
reisen . Wir selbst besetzen unsere Station — Tag
und Nacht —, halten unser Quartier in Ordnung ,

kochen — jeden Tag ein anderer — , schieben Leit¬
ungspatrouille , fouragieren , essen, trinken —
Kaffee natürlich , allenfalls Tee oder Kakao —
schlafen, waschen, flicken die Hofen und Strümpfe ,
reinigen Karabiner , die Pferde , ab und zu auch den
Wjigen , reiten spazieren u . s . f.

Ein jeder vertreibt sich eben die freie Zeit nach
seinem Geschmack ; der eine liest , der andere schreibt,
wieder einer schreinert , pappt , gärtnert ! andere
disputieren , musizieren , fingen oder lernen polnisch-

Auf diese Art und Weise wird das Dorf zu einer
Sommerfrische . — Angefangen von dem übelriccken -
den , dumpfen , unsauberen Quartier , das zunächst
einer Augiasarbeit unterzogen wird . Dann fliegen
die festgenagelten Fenster hinaus , Stroh kommt in
die Bude , so ist die gröbste Arbeit getan . Dann
wird die Anlage vor dem Hause gesäubert , unter
Umständen werden

^
Tannen gepflanzt , der Boden

geebnet und mit Sand bestreut . Im Garten vor
dem Hause erhebt sich bald ein Tisch , davor eine
Bank . Nach einiger Zeit erhebt sich sogar über dein
Tische ein Gartenhaus , woran ein Schild prangt :
Zum mutigen Ritter — Villa Flohfrei — Villa
Hindenburg — Zum Lindenbaum . Unsere Villa
trug den Namen : Zur lustigen Witwe . In imserein
Stationsraume starb nämlich der Besitzer des
Hauses , was der Gattin jedoch nicht allzusehr i u
Herzen ging .

Unsere Kameraden nebenan hatten in ihrem Gar -
ten aus einem dicken Baumstamme einen 42er Qc'
bildet und ihrem Heime danach den Namen gegeben :
Zur dicken Berta .

So war das Leben annehmbar , wenn man auch
ab und zu von dem Wunsche beseelt war , vorwärts
zu kommen , wieder neues zu sehen und zu erleben -
Das sumpfige Gelände dort verbietet jedock jede -
Vorwärtskommen . Abgesehen von einer Flieger -
bombe drohte hier keine Gefahr . Die Einwohner
sind naiv und gutmütig . Nach und nach lernt man
sie verstehen ; sie nehmen einiges deutsch,

an , wir
sprechen einige Brocken polnisch . Ein gewisses ^ cr-

hältnis entsteht zwischen Zivil und Militär . Ueber
ihren Charakter , ihre Gewohnheiten . Lebensweg -
über ihre Gebräuche das nächste Mal . ^

Geschrieben am . 12. Juli 1915. iwr *
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südlich von Plawa als reine Erfindungen
dar . Sämtliche .dortigen Stellungen sind in unserem
Besitz . Kein einziger Minenwerfer ist verloren ge«
gangen .

)X (

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel , 12. Aug . (W .T .B . Nicht
Das Hauptquartier berichtet : An der Dar -
danellenfront warfen wir am 10. August
nördlich von Ari -Burnn nach einem energischen An -
griff den Feind auf einer Front von 500 Meter zu¬
rück und fügten ihm beträchtliche Verluste zu . Wir
«erbeuteten dabei ein Maschinengewehr und 20t) Ge -
wehre . Bei Ari -Burnu eroberten wir auf dem
linken Flügel in der Nacht zum 10 . August von
neuem einen Teil der feindlichen «Schützengräben .
Bei Seddul -Bahr machten wir auf dem linken
Flügel einige Franzosen , darunter einen Offizier , zu
Gefangenen und erbeuteten eine Menge Waffen .
Unsere verborgenen Batterien trafen mehrmals im
Golf von Saros einen feindlichen Kreuzer , der in -
direkt die Umgebung von Bulair beschoß . Der Kreu -
zer entfernte sich sofort . Ein feindlicher Flieger
warf am 9. August 3 Bomben auf das Lazarett in
Galaköj , das horizontal das Zeichen des Roten Halb -
mondes trug . Ein Soldat wurde getötet , 3 wurden
verletzt . An den übrigen Fronten hat sich
nichts verändert .

Ergänzender türkischer Sericht.
Konstantinopel , 12 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach zuverlässigen Nachrichten und Er -

?
änzungen über die Landung der Eng -
ander am 6 . und 7 . August läßt sich behaupten ,

daß diese Operationen nicht die Bedeutung besitzen ,
die ihnen die Engländer und Franzosen zuschreiben
wollen . Die Landung in Karatschale an der Nord -
küste des Golfes von Saros hat kaum 350 Mann
umfaßt , die rasch in die Schiffe zurückgeworfen wur -
den und etwa 20 Tote zurückließen . Nicht ein ein -
ziger Mann der feindlichen Abteilung ist an der
Küste zurückgeblieben . Eine bedeutendere Landung
hat im Dorfe von Anaferte stattgefunden . Die ge-
landeten englischen Truppen , ungefähr 13 000 Mann
gingen zunächst in südwestlicher Richtung gegen
Mestamtepe zweifellos in der Absicht vor , um die bei
den Stellungen bei Ari Burnu aufgestellten türki¬
schen Truppen in der Flanke zu fassen ; aber dank der
Schneidigkeit und des Ungestüms unserer Truppen
ist der Vormarsch des Feindes aufgehalten und sind
die feindlichen Truppen sodann zurückgetrieben
worden . Fest steht , daß auch an diesen Punkten
dank der verfügbaren starken türkischen Reserven
keine Gefahr besteht , daß der Feind Fortschritte
»nacht . — Wie aus E r z e r u m gemeldet wird , hat
« ne kleine türkische Abteilung im Küstenabschnitt
CItten Ueberfall ausgeführt , wobei sie dem Feind
beträchtliche Verluste zufügte und eine
Kroße Menge Waffen nnd Munition erbeutete .
Die in den letzten Kämpfen auf dem türkischen rech -
ten Flügel gemachten Gefangenen , 260 an der Zahl ,
darunter fünf Offiziere , sind in Erzeruin einge -
troffen . — Eine halbamtliche Notiz über den U n -
t e r g a n g d e s L i n i s ch i f f e s „Barbarossa "

stellt fest, daß es mehreremale an den Dardanellen -
kämpfen teilgenommen , mit großkalibrigen Kanonen
dem bei Ari Burnu gelandeten Feinde große Ver -
luste beibrachte , mehrere Transportschiffe und einen
Torpedobootszerstörer des Feindes in den Grund
gebohrt , einen der Landungsplätze bei Ari Burnu
zerstört und sechs Unterseeboote , mit denen

tzochjchulen.
# Heidelberg , 11 . Aug . Der Privatdozent für Geo¬

graphie an der Heidelberger Universität , Professor Dr .
Franz Thorbecke , hat nach dem Heidelberger Tage -
blatt einen Ruf an die Universität in Konstantinopel
als Professor der Geographie erhalten . ( Professor Franz
Thorbecke ist ein Sohn des verstorbenen Geh . Hofrats
Dr . Aui" >kt Thorbecke und war früher als Lehramts -
Praktikant und Professor an der Höheren Töchterschule
und Oberrealschule in Heidelberg , sowie am Lehrerinnen -
scminar in Mannheim tätig . In den Jahren 1907 und
1908 und 19 ) 1 bis 1913 unternahm Dr . Thorbecke zwei
Forschungsreisen uach Kamerun . Seit Frühjahr dieses
Jahres war er Privatdozent an der hiesigen Universität . )

Kissingen , 11 . Aug . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Rechtshistoriker Wirklicher Geheimer Rat Professor
Heinrich B r u n n e r ist im Alter von 75 Jahren
hier gestorben .

Kirchliche Nachrichten.
,? Obertsrot -Hilpertsau . Am Montag wurde die

neue Pfarrkirche ihrem Zwecke übergeben . Die Not -
weihe wurde von Stadtpfarrer Steinbach - Gerns¬
bach unter Assistenz der Kapläne Schiel und Schützler
vollzogen .

Bamberg , 11 . August . Heute früh starb im Alter
den 77 Jahren der HH . Domkapitular und Kapitels -
senior Maximilian Ritter von Stahl , Edler von
Pfeilhalden . Derselbe ist geboren in Bamberg
Und wurde 1865 zum Priester geweiht . Er war u . a.
Pfarrer in Weitzmain und Lichtenfels , wurde im Mai
1897 Domkapitular in Regensburg und im November
des gleichen Jahres in Bamberg .

Paderborn , 11 . August . Auf dem Kapitel . der rhei -
-usch -westsälischen Franziskanerprovinz , welches
heute hier stattfand , wurde Dr . theol . Beda Klein -
s ch m i d t , Guardian auf dem Kreuzberg bei Bonn und
verdienter Kunstschriftsteller , zum Provinzial er -
»vählt .

Aus der Schweiz , 11. August . (K . V .) Der P ap st
Erlegte das feierliche in der Sixtina abzuhaltende® e e [ e n a m t für seinen

"
Vorgänger Papst Pius X .

^ uf den 6 . November , ferner die Jahreszeremonie seiner
Krönung vom G. September auf den 22 . Dezember ,
JJJi; Gedächtnistag feiner eigenen Bischofsweihe durchPptus X .
. , Rom , 10. Aug . Die Concordia erfährt aus Turin :* 'n italienischer Prinz königlichen Blu -

drückte den festen Entschluß aus , in den Do m i n i -
er - Orden einzutreten . Die Eltern haben ihre

^ ' nicilligung erklärt und sich mit Kardinal Richelmy ins^ nehmen gesetzt.

der Feind in das Marmarameer einzudringen ver -
suchte, um den „Barbarossa " zu versenken , ver -
n i ch t e t hat . Nach so vielen Erfolgen des
„Barbarossa " ist es schließlich feindlichen Untersee -
booten gelungen , zum erstenmal das türkische Linien -
schiff zu treffen .

Englischer Bericht .
London , 12. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reutersche Büro meldet amtlich : Gestern
dauerte der erbitterte Kampf auf Galli -
p o l i , namentlich in der von den australischen und
neuseeländischen Armeekorps besetzten Zone und im
nördlichen Abschnitt bei Kabatepe fort . Die
Australier und Neuseeländer vermochten das besetzte
Gebiet ungefähr zu verdreifachen , während wir nach
Norden hin keine weiteren Fortschritte machten .
Die Truppen fügten den? Feinde schwere Verluste zu.
Das französische «Schlachtschiff „L o u i s " muß , wie
gemeldet wird , fünf von sechs Kanonen , einer an der
asiatischen Küste gelegenen Batterie zum Schweigen
gebracht haben .

Entrüstung in Griechenlanö
gegen öen Vierverbanö.

Athen , 12. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Beim
Bekanntwerden des Ansinnens des Vierverbandes ,
daß Kawalla an Bulgarien abgetreten werden
solle, ohne daß Griechenland danach gefragt wird ,
herrschte hier im ganzen Volk die g r ö ßt e E n t -
r ü st u n g . Man glaubt in hiesigen diplomatischen
Kreisen nicht , daß der letzte verzweifelte Versuch der
Entente , den Balkan für sich zu gewinnen , gelingt ,
da die bulgarischen Staatsmänner von der Nieder -
läge der Entente überzeugt sind.

Kollektivjchritt ües Vierverbanös bei öen
Salkanftaaten .

Paris , 12. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Presse beschäftigt sich mit dem Kollektiv -
schritt , der von den Vierverb an dsver -
t r e t e r n gleichzeitig in S o f i a , N i s ch und
Athen unternommen wurde . Der Schritt sei nötig
gewesen , denn man müsse ein Eingreifen
Bulgariens herbeiführen , um den russischen
Heeren durch eine Diversion , in diesem Falle durch
die Einnahme Konstantinopels , Luft zu
schaffen. Die Dardanellenexpedition schleppe sich
hin . Die Mitwirkung Bulgariens würde ein wert -
voller militärischer Faktor sein . Es sei nicht daran
zu zweifeln , daß der Vorschlag des Vierverbandes in
Athen und Nisch günstig aufgenommen worden sei ,
denn wenn auch beide Balkanstaaten nach der Auf -
fassung des Vierverbandes Gebiete an Bulgarion
abtreten müßten , so sei ihnen andererseits ein Ge -
bietszulvcichs an anderer Stelle sichergestellt worden .
Für Bulgarien biete sich jetzt die Gelegenheit , seine
alten Wünsche bezüglich Mazedoniens erfüllt zu
sehen . Deshalb dürfe man erwarten , daß Bulgarien ,
den Vierverbandsvorschlag gleichfalls günstig auf -
nehmen werde . Sicher sei , und das sei an sich schon
ein Ergebnis , daß die Unterhandlungen in einen
entscheidenden Abschnitt eingetreten seien .

Wien , 12. August . Die Reichspost meldet aus
unterrichteter Quelle : Der neue Vierver -
bandsdruck auf die Balkanstaaten ist g a n z e r -
gebnislos geblieben . Außer Bulgarien haben
auch Rumänien und Griechenland die
Vorschläge als nicht genügend zurückgewiesen .

Ausland .
Die Konferenz der amerikanischen Republiken .
Paris , 12. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Washingtoner Korrespondent des Petit Parisien be¬
richtet , die amtlichen Kreise beschäftigten sich ein -
gehend mit der K o n f e r e nz der 7 a m e r i k a -
nischen Republiken , die den ausrichtigen
Wunsch der Vereinigten Staaten beweise , eine pan -
amerikanische Union zu bilden , die aus gegenseitiger
Sympathie begründet ist . In der Konferenz wurde
nicht nur die mexikanische Frage erörtert , es wurde
auch beschlossen, eine Finanzkonferenz für den Sep¬
tember nach Bnenos -Aires einzuberufen , die die
große panamerikanische Konferenz
vorbereiten soll, die im Dezember in Washington
stattfinden wird .

öaöen.
Karlsruhe , 12. August 1915.

Eine recht sonderbare Verfügung,
so wird uns aus dem badischen Mittelland geschrie-
ben , wurde von dem Bezirksamt an die Gemeinden
versandt . Darin heißt es , es sei mit aller Kraft
darauf hinzuarbeiten , daß das Getreide möglich
schnell gedroschen, das Stroh verkaust , oder soweit es
nicht verkauft werden könne , im freien Ffeld auf
Stadel gesetzt werden soll. Maschinen und Arbeiter
Norden eventuell besorgt . Es scheint, man will der
Feuersgefahr vorbeugen . Es gibt in der Landwirt -
schaft manche Dinge , die ihren Gang gehen trotz
Krieg , die sich durch Verfügungen nicht ändern ,
auch nicht , wenn man Gendarmen zu Kilfe ruft .
Jeder Landwirt weiß , das Getreide macht auf dem
^ tock oder im Sack eine Gärung durch . Wird diese
Gärung gestört , so geht das Getreide zugrunde . Das
Getreide läßt sich nicht aufheben wie Akten in der
Kanzlei . Mit dem Dreschen auf der Mafchine ist
es eine eigene Sache . Auf dem gemeinsamen Dresch¬
platz geht eine Unmenge Frucht verloren . In
wenigen Fällen wird dieser Platz ganz gedeckt sein :
dann darf nur Regenwetter eintreten , und es ist un -
möglich , die Frucht zusammenzukehren . Viele Land -
Wirte haben aus diesem Grunde ein Grauen vor der
Dreschmaschine . Und dann , was sollen die Leute
über den Winter tun ? Sollen sie denn faullenzen ?
Die Frucht bleibt am Stroh doch besser als im Sack ,
im Magazin , wo kein Mensch mehr darnach sieht ,
bis sie hin ist . Die Leute sollen das Stroh ver -
kaufen . Auch die Behörden wissen , daß der März
naß und kalt war und die EntWickelung des Getrei¬
des sehr geschädigt hat . Garben hat es nicht so viel
gegeben , wenn auch die Körner besser sind als voriges
Jahr . Die Leute brauchen doch das Stroh zum
Dung ; ferner war der Sorttmer trocken, es besteht

stellenweis Futtermangel , es muß Stroh verfüttert
werden . Wenn das Stroh ins Freie gesetzt werden
soll, geht doch die obere Schicht zugrunde und ver¬
brennen kann es draußen so gut wie daheim . Auch
die Landwirtschaft verlangt ein gutes Maß von
Kenntnissen , wer diese nicht hat und nach irgend
einer Theorie etwas verordnet , läuft Gefahr , daß
er daneben greift . Das macht böses Blut , ein Teil
schimpft , der andere Teil lacht , und oben wird über
die eigensinnigen Bauern räsoniert . Wenn dann
übereifrige Gendarmen wichtig tun und die Leute
grob anfahren , braucht sich niemand zu wundern ,
wenn die Bauern sich in ihrer Weise helfen .

Zurückweisung .
Die Volkswacht in Freiburg kann es leider

nicht lassen, gewisse Methoden , durch die sie im Frie -
den nicht gerade rühmlich bekannt geworden ist, auch
in Kriegszeiten zu üben . Sie hat bekanntlich im
Widerspruch mit den Tatsachen behauptet , das Ver -
bot eines bayerischen Generalkommandos , die Le¬
bensmittelteuerung in langen Erörterungen
der Tagespresse noch weiter zu behandeln , sei
vermutlich einem „Wunsche zentrümlicher
Kreise " entgegengekommen , denen „natürlich "
alle Erörterungen über die Teuerung sehr unange -
nehm seien . Diese angesichts der ganzen Haltung
der Zentrumspresse , insbesondere auch des Bad .
Beob ., grundlose Verdächtigung mußte natürlich von
der Zentrumspresse zurückgewiesen werden . Der
Volkswacht fällt es jedoch gar nicht ein , ihr Unrecht
zu bekennen : ja sie schweigt nicht einmal , sondern
verdächtigt nunmehr direkt den Bad . .Beob .,
als habe gerade er es in dieser Beziehung an sich
fehlen lassen . Eine solche Behauptung wird alle
unsere Leser in größte Verwunderung setzen , weil der
Bad . Beobachter dafür bekannt ist, daß er die Le-
bensmittelteuerung mit größter Energie und ohne
eine andere Rücksicht als die auf Wahrheit und Ge -
rechtigkeit behandelt hat . Das hat der Volksfreund
z . B . ebenfalls zugestanden . Aber die Volkswacht
behauptet , der Beobachter habe Ende vorigen Mo -
nats in einem längeren Artikel gegen den Lebens -
mittelwucher Front gemacht und dann schon am
Abend die Sache abgeschwächt. „So „bekämpft " die
badische Zentrumspresse den Lebensniittelwucher " ,
schreibt das sozialistische Blatt . Und bemerkt dann
weiter :

Sie hat also gar keine Veranlassung , sich gegen die
Volkswacht aufzulehnen . Es wäre angebrachter , den
Kreisen die Leviten zu lesen , die trotz größter Frömmig -
feit sich nicht scheuen, aus ben jetzigen Verhältnissen auf
dem Lebensmittelmarkt hohe und höchste Profite zu
ziehen .

Die Rücksicht auf den Burgfrieden und die Zen¬
sur hält uns davon zurück, auf diese unwahre Ver -
dächtigung , die als Beweis einer anderen un -
wahren Verdächtigung dienen soll, die allein richtige
Antwort zu geben . Wenn aber ein Teil der Presse
den Burgfrieden s o versteht , wie hier die Volks -
wacht , dann wird man bald sehen , wie weit man
damit kommt . Wir begnügen uns damit , festzn -
stellen , daß die Darstellung der Volkswacht durch-
aus unwahr und rein tendenziös ist . Nicht nur stellt
sie einen Einzelfall falsch dar , sondern sie
verallgemeinert diesen falsch dargestellten
Einzelsall zu einer Ver d ächtig ung der gan -
zen Zentrumspresse . Der Bad . Beob . hat
nie und nirgends einer Mäßigung im gerechten
Kampf gegen die wirklichen Lebensmittelwucherer
das Wort geredet . Und gerade der von der Volks -
wacht angezogene Artikel , von dem sie nur einen
mißverständlichen Satz zitiert , schloß mit den Sätzen :

„ Auf unverständige , gewinnsüchtige
Elemente , welche vollständig vom Profit -
teufel besessen find , wird natürlich nie -
mand Rücksicht nehmen . Hier wäre Rück -
ficht unverzeihliche Schwäch e .

"
Die Absicht des Artikels war denn auch lediglich

die , davor zu warnen , durch Verallgemeiner -
n n g e n und rein gefühlsmäßige BeHand -
lung der Mißstände , die Unruhe und Nervosität ,
welche durch die Sachlage schon hervorgerufen wur -
den , tioch zu vertiefen , ohne dadurch Abhilfe zu
schaffen. Man kann deshalb die Darstellung der
Volkswacht nur als böswillig ansehen , da der Be -
obachter niemals nachgelassen hat , die Lebensmittel -
teuerung und ihre Ursachen so scharf zu behandeln ,
wie es die Sachlage zu erfordern schien. Schürung
der Leidenschaften ist allerdings nicht unsere Ab-
ficht, sondern nur Schaffung von Abhilfe und Brand -
markung jener , welche ihren Kriegs -Profit höher
stellen als das allgemeine Wohl . Es ist nicht das
erste Mal , daß die Volkswacht durch solche Artikel
deu Burgfrieden ebenso wie die Zensurvorschristen
in dieser Beziehung bricht und dadurch zeigt , daß sie
eine Gefahr für die Aufrechterhaltung desselben ist.
Wir wollen gleiches Recht für alle : sie aber
scheint für sich das Privilegium der Nichtbeachtung
der notwendigen Rücksichten in Anspruch zu nehmen .

)X (

Amtliche Nachrichten.
Die Generaldircktion der StiMtZeisenbabne » hat unterm

19 . Juni 1915 den Eisenbahnlekretär Joseph Wolf in
Werthcim zum Güteramt Mannheim versetzt .

•) * (■

JgL , fiüf öem Kelöe öer Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Leutnant Hans Kamann , Ritter des Eisernen Kreuzes
und Gardefüsilier , Bankbeamter Karl Erlen maier
von Karlsruhe , Musketier stud . rer . merc . Karl Joseph
Volk von Götzingen bei Buchen , Lanbsturmmann
Löwenwirt Karl Schauder von Mnckeutal , Hauptmann
nnd Kompagnieführer Siegfried Klein , Ritter de?
Eisernen Kreuzes , Leutnant der Reserve Hubert Paar ,
Leutnant Eisenbahnsekretär Karl Bieber , Ritter des
Eisernen Kreuzes , und Einj .-Unteroffizier Paul B a p -
p e r t von Mannheim , Landsturmmann Konrad Arnold
von Friedrichsfeld , Reservist Georg Fleck von Hocken-
heim , Gefreiter der Reserve Medaillonsmacher Eduard
Reble aus Eutingen , Feldwebelleutnant Weber von
Rotenfels , Musketier Rudolf Geifer von Sasbach -
Waiden , Kriegsfreiwilliger Joseph Dold von Freivurg ,
Reservist Alois Koch von Oberschwörstadt , Musketier
Johann Z u n d l e r von Murg , Ersatzreservist Konrad
Wiest und die beiden Brüder Kaufmann Otto
Rausch und Realschüler Georg Rausch von Kon -
stanz .

Ritter öes Eisernen Kesuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe erhielten :

Unterrichtsleiter am Karlsruher Kadettenhaus , Geh .
Studienrat Prof . Dr . Boetzer , Evangelischer Militär -
oberpfarrer des 14. Armeekorps , Kirchenrat S ch l o e •
mann und Kath . Divisionspfarrer der 28. Division Dr .
Holtzmann ( sämtliche am weiß - schwarzen Bande ) .
Bataillonsarzt im Jnf .-Regt . 224 Dr . Heinrich Mantel
von Karlsruhe , Emil Herzog , Wärter an der Heil - und
Pflegeanstalt Wiesloch , Leutnant Poppen , Ober -
marinearzt Dr . I . Antoni , Sanitätsunteroffizier
stud . med . Artur P f i st e r e r , Offizierstellvertreter Hein -
rich Mutfchler , sämtliche von Heidelberg , Sanitäts -
Unteroffizier Karl Fallmann von Mannheim , Un -
teroffizier der Reserve Stefan K r o n i m u s von Jffez -
heim , Kriegsfreiwilliger Unteroffizier Alfred Gut -
brod und Kriegsfreiwilliger Unteroffizier Erich
Kollmar von Pforzheim , Kriegsfreiwilliger Karl
Strubel (15% Jahre alt ) von Offen 'burg , Wilhelm
Böcherer von Emmendingen , Feldmagazinsinspektor
Ph . E m r i ch aus Freiburg . — Oberst a . D . Hoff -
mann , stellvertretender Bezirkskommandeur in Rastatt ,
erhielt die silberne Spange zum Eisernen Kreuz von
1870/71 .

— *

Sicherung unserer Obsternte.
Berlin , 22. Aug . Da erfahrungsgemäß in vielen Be -

zirken Deutschlands für die Verwertung des min -
derwertigen Obstes und der Wildfrüchte
kein organisierter Zwischenhandel besteht , so hat die
Zentral - Einkaufsgesellschaft in Berlin .
Abteilung Fruchtverwertung , Mittel und Wege gefuchi,
diesem Mangel abzuhelfen , um eine möglichst restlose
Sammlung und Verwertung des minderwertigen
Obstes sowie der Eicheln , Kastanien , Buch -
eckern und Lindensamen zu erreichen . Zu die -
fem Zweck hat sie in ihrer Organisation eine Verbind -
utig zwischen den Produzenten und der verarbeitenden
Industrie bezw . der Landwirtschaft geschaffen . In
Gegenden und Ortschaften , wo ber Obstabsatz noch nicht
organisiert ist (Landwirtschaftskammern , Obstbauvereine ,
Obsthandel ) darf erwartet werden , daß die landwirt -
schaftlichen Genossenschaften Sammelstellen über -
nehmen und damit den Verkehr zwischen Produzenten
und Konsumenten erleichtern . Zum Teil soll das so
gewonnene Obst zu einer billigen Mischmarmelade , söge-
nanntem „ K r i e g s m n s " verarbeitet und den Kon -
sumenten billig zugeführt werden , wobei sich die Z . E . G .
eine gewisse Preiskontrolle vorbehalten hat . Außer der
Industrie können aber auch Gemeinden und ge -
meinnützige Vereine minderwertiges Obst direkt
von den Genossenschaften durch die Sammelstellen be-
ziehen .

Von besonderer Wichtigkeit ist es jetzt, alle
fetthaltigen Früchte , wie Bucheckern , Lin »
densamen , Sonnenblumenkerne zur Oelge -
winnung der Industrie zuzuführen und alle Futter -
früchte , z . B . Eicheln , Kastanien , zu sammeln , um da -
mit die Landwirtschaft zu versorgen . Nähere Angaben
finden sich in dem Flugblatt „An die länd -
lichen Hausfrauen ", das von der Verlagsabteilung
der Z . E . G . in beliebiger Menge kostenlos
verschickt wird . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
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Haag , 12 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

holländische Regierung beabsichtigt , eine besondere
Kriegssteuer einzuführen , die besonders die -
jenigen treffen soll, die keinen Militärdienst geleistet
haben .

Paris , 12. Anglist . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Nacheiner Meldung des Matin aus El Paso hat der Ge -
sandte von Guatemala in Mexiko für sich und
die Mitglieder der Gesandtschaft die Pässe verlangt .

Christiania , 12. August . (W .T .B . Nicht amtlich )
Ritzaus Büro meldet : Das Storthing hat ge -
stein nachmittag in geheimer Sitzung 9%
Millionen Kronen zur Verteidigung der Christiania -
fjords , ferner für Flotten st ation in Christian -
sand 223 000 Kronen , für die Flottenstation Trond -
hjem 590 000 Kronen , für die Besetzung von Mel -
fomvik 130 000 Kronen , für die Fabrikation von
Torpedos 300 000 Kronen bewilligt .

Schlimme Ernte in England .
London , 12 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Times berichten : Das Getreide ist infolge der star -
ken Regenfälle im Juli und der heftigen Gewitter
in den letzten zehn Tagen in einem jämmer -
lichen Z u st a n d und vielfach überreif , sodaß ein
großer Verlust durch Ausfallen der Körner droht .
Andererseits beginnt das Getreide auszuwachsen .
Der Arbeitermangel verteuert und verzögert die
Ernte . Sie verspricht eine der schlimmsten in
der letzten Zeit zu werden . — Daily News melden ,daß äußerst heftige Wolkenbrüche am Dienstag
die Getreide - und Kartoffelernte in vielen Teilen
von England und Irland schwer geschädigt haben . —
Daily Chronicle führt aus : Das Schlimmste bei der
Ernte ist die Tatsache , daß das s ch l e ch t e W e t t e r
sich auch über ganz Amerika auszudehnen
scheint. Die Berichte besagen , daß die dortige riesige
Weizenernte aus dem gleichen Grunde nur langsam
eingebracht wird . Der MarklaneMarkt hatte am
Montag noch keine Probe des neuen englischen Wei -
zens erhalten .

He
Berlin , 12 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) In

der Sprengstosfabrik Reinsdorf bei Wittenberg
hat gestern ein B r a n d u n g l ü ck, dem leider auch
eine Anzahl von Menschenleben zum Opfer
gefallen ist, stattgefunden . Eine militärische Be-
deutung hat das Vorkommnis nicht , da der Betrieb
keine Unterbrechung erleidet . Die Ursachen sind noch
nicht festgestellt .

Berlin , 12. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
53 Jahre alte Metteur Klein begoß heute » acht die
Betten seiner gleichaltrigen Frau und seiner mit ihrem
einjährigen Töchterchen bei ihm wohnenden 23 Jahre
alten Tochter , sowie die Frauen selbst mit Benzin und
steckte alles in Brand : Frau Klein und ihre Tochter
sind im Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen .
Auch der Mörder Klein und seine Enkeltochter habe »
schwere Brandwunden davongetragen . ,
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Ms Saöen .
* Karlsruhe . Nach dem Jahresbericht

des Badischeu Frauenvereins mußte
dieser infolge des Krieges seine übliche Tätigkeit stark
einschränken zu Gunsten der Kriegswohlfahrtspflege .
Mit Kriegsausbruch trat die satzungsgemätze Ver -
einigung des Badischen Frauenvcreins und des
badischen Landesvereins vom' Roten Kreuz für
Zwecke der Kriegstätigkeit sofort in Wirksamkeit .
Ter Generalsekretär des Franenvereins übernahm
den Vorsitz in der Lazarettabteilung . Die Vorstands -
damen beteiligten sich an der Verwaltung der Laza -
rette . Nach Beendigung des Krieges wird ein be-
sonderer Bericht über die gesamte Kriegstätigkeit
des Frauenvereins erscheinen . — Die Zahl der
Krankenpflegerinnen der Abteilung 3 für Kranken -
Pflege , ist auf 983 , worunter 21 Oberinnen , ge-
stiegen . Hiervon befinden sich 191 im Etappendienst
auf dem westl . Kriegsschauplatz , während 153 in den
Lazaretten im Heimatgebiet und 693 in den stän -
digen Stationen tätig sind . Unter den letzteren be-
finden sich auch die Garnisonslazarette in Colmar
und Mülhausen . Die Zahl der Mitglieder der
Zweigvereine beträgt 89 692 und hat sich gegen das
Vorjahr um 576 vermehrt , dazu kommen noch die
1170 Mitglieder des Hauptverbandes . Die Zahl der
Zweigvewine beträgt 447 oder 13 mehr als im Vor -
jähr . Das Vermögen der Zweigvereine beträgt
5,3$ Millionen Mark und mit dem' des Hauptvereins
6,52 Millionen Mark . Die Schulden belaufen sich
auf 1,2 Millionen Mark .

(-) Karlsruhe , 11 . Anglist . Am 9 . August l . I .
bis auf weiteres , längstens bis zum 30 . September
1915, ist ein Ausnahmetarif für Fisch -
Marinaden und Fischkonserven als
Stückgutsendungen und in Wagenladungen bei Auf -
gäbe als Frachtgut eingeführt worden , 'der eilgnt -
mäßige Beförderung auf den meisten deutschen
Staats - und Privatbahnen vorsieht .

) ! ( Heidelberg , 12 . August . Der eben erschienene
dritte Bericht der Heidelberger Verband - und
E r f r i s ch u n g s st a t i o n „G r o ß h e r z o g i n
Luise von Baden " an der Ostfront läßt er -
kennen , eine wie segensreiche und umfassende Tä -
tigkeit diese Abzweigung des Heidelberger „Roten
Kreuzes " in Galizien entfaltet . Mehr und Mehr hat
die Verband - und Erfrischungsstelle den Charakter
einer fliegenden Kolonne angenommen . Von der
ursprünglichen Station Volocz aus wurde schon im
Juni eine Zweigstation in Stryi gegründet ; nach
der Einnahme Lembergs wurde die Station Volocz
nack> Rohatyn verlegt . Im Juli wurden von den
beiden Stationen zusammen 29 889 Personen ver -
pflegt .

# Ladcnlmrg , 11 . August . Bei der hier vorge -
nommenen Obstversteigerung der Stadt wurde xine
Einnahme von 3724 Mark erzielt . — Bürgermeister
Dr . 8frtisch begab sich heute persönlich auf
den Wochen markt und diktierte die Höchst -
preise . Er wurde auch mit den redefertigsten
Marktweibern fertig . Wer die Ware nicht zu den
festgesetzten Preisen verkaufen wollte , konnte sie wie -
der nach Hause nehmen . — Der in der ganzen Um -
gegend bekannte Geigenkünstler Wilhelm Hein -
r i ch, Kassier bei der Edinger Aktienbrauerei erhielt
für seine Tapferkeit in Nordfrankreich das Eiserne
Kreuz .

Tauberbischofshcim , 12 . August . Zum ehren -
den Gedächtnis an den in Frankreich gefallenen Leut -
nant der Reserve Karl F i n z e r Hai die Familie
Finzer -Äaumann der Gemeinde Tauberbischofsheim
ein Kapital von 5000 Mark zur Verfügung gestellt ,mit der Bestimmung , daß die Zinsen hilfsbedürf¬
tigen Kriegsteilnehmern oder Hinterbliebenen von
Kriegsteilnehmern aus der Gemeinde Tauber -
bischossheim zugute kommen .

) ! |
'
» WWW! ( Pforzheim , 11 . August . In der evangeli -

schen Diözese Pforzheim ' - Land meldeten
sich alle dien st fähigen Geistlichen zum
Dienste an der Front . Einige von ihnen
sind bereits einberufen . Die kirchliche Versorgung
der verwaisten Gemeinden wird von Pfarrern aus
der Nachbarschaft versehen , nach einer Gemeinde
( Bauschlott ) kam zur Aushilfe ein Missionar , der
früher in Kamerun wirkte und in englische Gefangen -
schast geraten war .

Aus dein Achertal , 9 . August . Die Hahl der
Sommerfrischler Hai sich seit einiger Zeit
trotz des Krieges erfreulicherweise erheblich vermehrt .
Manche Gasthöfe find bis zn dreiviertel besetzt .
Diese günstige Wendung ist im Interesse des schwer
belasteten Standes der Kurhausbesitzer sehr zu be-
grüßen .

O Bad Sulzburg , 11 . August . Der Landes -
verband badischer Gewerbe - und Hand -
Werkervereinigungen veröffentlicht eben
den Jahresbericht über sein Erholungsheim

„Fr iedr i chs h o r i " Bad Sulzburg . Der
Geschäftsabschluß auf 31 . Dezember 1914 verzeichnet
in Soll und Haben 141 522 Mark . Das Erholungs¬
heim hat sich während feines achtjährigen Bestehens
eines stetig steigenden Besuches zu erfreuen . Wäh -
rend des Krieges ist das Heim allerdings etwas
schwächer besucht, nach dem Kriege wird aber das
Bad Sulzburg seine volle Bedeutung gewinnen ,
wenn es gilt , die schweren , durch den Krieg ge-
schlagenen Wunden der Verbandsmitglieder zu
heilen .

Auggen , 11 . August . Ein gutes Wein -
jähr steht hier und in der Umgegend bevor . Die
Trauben sind bereits sehr stark entwickelt und ge-
wiß drei Wochen im Vergleiche zu anderen Jahren
voraus .

) ! ( Bachheim , 11 . August . Der König von Bayern
hat dem Redakteur Max Grieshabe r , Sohn des
Gemeinderats Otto Grieshaber hier , das Königl .
Bayer . Militävverdienstkrenz mit Krone und Schwer -
tern verliehen . Herr Grieshaber ist Angehöriger
eines bayerischen Jnf .-Regts . , das sich am 9 . Mai
einer 12fachen Ueberrnachi erwehrte . Redakteur
M . Grieshaber war 1908/09 in Freiburg i . Br . an
der ObeiHadischen Volkszeitung (früher Freiburger
Pfennigblatt ) tätig .

Villingen , 11 . August . Während im Unterland ,im Kinzigtal , am Bodensee und zum größten Teil
auch im Hegau , die Getreideernte beendigt oder
dem Ende nahe ist, wurde in der Baar erst damit
begonnen . Der Ertrag darf als gute bis befrie -
digende Mittelernte angesprochen werden .

) : ( Singen , 11 . August . Der Gemeinderat
erklärt « sich im Prinzip ijrit der Errichtung einer
Lebensmittelverteilungsstelle einver -
standen . Der Gemeinderat konnte beim Großh . Be -
zirksamt Konstanz den von der Sozialen Arbeits -
gemeinschaft der kaufmännischen Verbände ausge -
drückten Wunsch betr . die Einführung des 1 Uhr -
Ladenschlusses an Sonntagen , nicht befürworten . Zu
den vom Bürgerausschuß genehmigten Krediten von
50 000 Mark zur Bestreitung der durch den Krieg
notwendig gewordenen Aufwendungen und 13 200
Mark zur Herstellung und Instandsetzung des Volks -
schulhauses , wurde die staatliche Genehmigung er -

) ( Radolfzell , 11 . August . Die Getreide -
ernte ist bei uns rasch eingebracht worden , da nur
wenig Kornfrucht gepflanzt wird . Zurzeit ist man
mit der O e h m d - E r n t e beschäftigt , die gut aus -
fällt . Das Fut ^xr ist kräftig und auch die Quauti »
tat ist zufriedenstellend .

Die Thcrmalwasserbohrungen in Heidelberg .
4t Heidelberg , 7. August . Wie vor einigen Tagen

schon berichtet worden ist, hat der Stadtrat für die
bevorstehende Bürgerausschußsitzung einen Antrag
gestellt , zur Fortsetzung der Thermalwasserbohr -
ungen weitere Mittel bis zur Höhe von 100 000 Mk .
zu genehmigen . Die Thennalwasserbohrungen
wurden , wie erinnerlich sein dürfte , im Spätsommer
1913 begonnen und waren der Internationalen
Vohrgesellschaft in Erkelenz übertragen worden . Die
ersten Bohrungen brachten insofern eine Enttäuschung ,als die Tiefe des Neckarschutt - Kegels , der durch¬
drungen werden mußte , viel größer war , als man
angenommen hatte . Es wurde dann auf dem rechten
Neckarufer eine zweite Versuchbohrung unternom -
men , die aber , da sie kein positives Resultat ergab ,wieder aufgegeben wurde . Im Januar 1914 be-
gann man dann mit der Hauptbohrung und in
einer Tiefe von etwa 400 bis 500 Metern trat ein
Wasser zutage , das sich nach den vorgenommenen
Prüfungen durch einen Gehalt von 1,2 Milligramm
Schwefelwasserstoff im Liter auszeichnete und zu-
gleich einen Mineralsalzgehalt von ungefähr 500
Milligramm im Liter enthielt . Die Temperatur
des Wassers betrug 21 Grad Celsius . Da von Sach -
verständigen dieses Ergebnis als recht erfreulich be-
zeichnet wurde , wollte man die Bohrung fortsetzen ,der Krieg verzögerte jedoch diese Absicht. In den
letzten Wochen wurden nun von Professor Dr . Sonne
in Darmstadt , Geh . Hofrat Professor Dr . Solomon
hier , Professor Dr . Sauer aus Stuttgart und Berg -
rat Professor Dr . Steuer aus Darmstadt eine neue
Erörterung der Angelegenheit vom Stadtrat einge¬
leitet , die zu so günstigen Aussagen der Sachver -
ständigen führte , daß man die Bohrungen alsbald
fortsetzen will . Die Untersuchungen ergaben zu-
gleich einen Radiumgehalt des Wassers , wie er bis
jetzt in deutschen Quellen nur ganz selten festgestellt
wurde .

Gründung einer Einkanfsgesellschaft .
Freibnrg , 12. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Zur Unterstützung der Stadtverwaltung bei der
Frage der Lebensmittelversorgung und
um einen Einfluß auf die hiesigen Marktverhältnisse
zu gewinnen , wurde dieser Tage eine Einkaufs -
gesellschast für Freiburger Kolonial -
Warenhändler und Drogenhändler ge¬

gründet , die alsbald als Genossenschaft mit be-
schränkt « Haftung ins Leben treten wird .

Die Spaziergänge der Franzosen in Konstanz.
Konstanz, 10. August. Von zuständiger Seite wird

der Konst. Ztg . geschrieben : Die von der Militär »
Verwaltung angeordneten und überwachten S p a -
ziergänge des französisch en Austausch -
Sanitätspersonals in der Stadt Konstanzwurden da und dort abfällig besprochen . Zur Klärungder Angelegenheit diene folgende Mitteilung : Mangels
passender Räume war das Standort -Kommando
außerstande , das gesamte zahlreiche Sanitätspersonal in
Kasernen oder sonstigen militärischen Räumen unterzu -
bringen . Es mußten daher eine Anzahl in Gast -
Häusern einquartiert werden ( wo übrigens alle
Aerzte und Geistliche in vollem Umfang auf eigene Kosten
verpflegt wurden ) . Nach deutscher — leider nicht immer
auch nach französischer — Auffassung ist es unzulässig,
ihrer Freiheit beraubte Menschen tagelang in geschlosse-nen Räumen einzusperren . Da geschützte Höfe oder
ähnliche Gelegenheiten fehlten , mußte das Standort -
Kommando in Erfüllung einer selbstverständlichenPflicht,das durch das Genfer Uebereinkommen geschützte Sani -
tätspersonal täglich einmal an die ' Luft
führeu lassen . Als geeignetster Platz für die Ausgängewurde die zum neuen Leuchtturm führende Mole ge-
wählt , da hier die Ueberwachung am leichtesten beWerk-
stelligt werden konnte und eine Berührung mit der Be-
völkerung möglichst vermieden wurde . Von Vergnüg -
ungsspaziergänaen aus irgendwelchen Gründen
kann dabei also keine Rede sein . Ebenfalls in
deutscher sittlicher und religiöser Auffassung wurzelte
die den kriegsgesangenen katholischen Geistlichen erteilte
Erlaubnis , im Konstanz er Münster die Messe zuhören - Da vielfach nicht bekannt ist, daß die fran -
zösifchen Geistlichen als einfache Sanitätssoldaten dienen
und dementsprechend gekleidet sind, glaubte ein Teil des
Publikums , daß „ französischen Soldaten das Münsterals Sehenswürdigkeit gezeigt" würde.

Ms anüeren deutschen Staaten .
Strahbnrg . Dem Schwab. Merk, wird von hier u . a.

geschrieben : Zur Erinnerung an die Schlachten um
Mülhausen am 9. und 10. August fanden in zahl-
reichen oberelsässischen Dörfern an den Gräbern der
Gefallenen Gedenkfeiern statt . So hat der Krieger-
verein Jllzach am 8. eine Feier veranstaltet . Der
katholische Garnisonspfarrer von Mülhausen und der
evangelische Pfarrer von Jllzach hielten Traaerreden .
Zu der Feier waren der Stadtkommandant von Mül -
Hausen , sowie die Vertreter der Zivilbehörden erschienen .
Im ganzen Lande wurden die Kriegergräber anläßlichdes Jahrestages der Mobilmachung mit Blumen und
Tannengrün aufs schönste geschmückt. Die Krieger -
vereine und die Schuljugend beteiligten sich daran in
anerkennenswerter Weise .

Frankfurt a . M ., It . Aug. ( W .T .B . Nicht amtlich.)Das Aufsteigenlassen größerer Drachen hat kürz-
lich zu Verwechselungen geführt und Anlaß zur Beun -
ruhigung des Publikums gegeben . Der Kommandierende
General hat deshalb für den Bezirk des 18 . Armee -
korps und im Einvernehmen mit dem Gouverneur fürden Bezirksbereich der Festung Mainz das Aufsteigen-
lassen von Ballons und Drachen jeder Art verboten .
Verstöße gegen dieses Verbot werden bestraft .Berlin , 11 . Aug. ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Die B . Z.meldet aus Amsterdam : Die berühmte Pianistin
Frau Natalie I a n o t h a wurde in London sestgenom -
men und ausgewiesen , wie der Daily Expreß mel-
det , obgleich sie die Freundschoft hochgestellter englischer
Persönlichkeiten , darunter der Königin Alexandra , ge-
noß. Sie zeigte starken Haß und Verachtung für Eng-
land . Eine unvorsichtige Aeußerung dieser Gefühle
führte ein Einschreiten des Ministeriums des Innernherbei . Frau Janotha wurde in Warschau geboren und
ist 60 Jahre alt .

Reiche Himbeerernte . Erst jetzt bei der Verladungder Himbeeren an den verschiedenen Eisenbahnstationendes Vogelsberg gewinnt man einen Ueberblick über den
gewaltigen Reichtum , den die Himbeerernte bie-
tet . Es fehlt an Händen , um den roten Segen bergen
zn können. Auf dem Bahnhof HartmannShain kamen
bis zum 1. August rund 3000 Zentner zur Verladung .
Auch- die anderen Bahnhöfe verschickten ähnliche Mengen .
Für den Zentner bezahlten die Händler 22 Mark.

Soziales .
t Schopfheim, 11 . Aug . Eine Arbeitslosen¬

fürsorge für die Textilindustrie des
Wiesen - und Wehratals dürfte in Bälde zu-
stände kommen . Die Mittel hierzu sollen durch Beiträgeder Industriellen , der Gemeinden des Kreises, sowie
durch Zuschüsse des Staates und Reichs aufgebracht
werden.

0
verjchieöene Nachrichten.

Köln, 11 . Aug. Im benachbarten Holweide erkrank-
ten vor einigen Tagen nach dem Genuß von Pilzen
zwei Familien von insgesamt 9 Personen unter schweren
Vergiftungserscheinungen . Drei Kinder im Alter
von 6 bis 10 Jahren sind heute gestorben , zwei schwe -ben noch in Lebensgefahr .

Berlin , 11 . Aug. Dem Berliner Lokalanzeiger zu-
folge hat der Reichskanzler dem von den PfeifferschenAnstalten in Magdeburg geplanten Handwerker -
heim für Kriegsbeschädigte 30 000 Mark als
einmalige Bauhilfe überwiesen .

Paris , 11 . Aug. ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Petit Jour -
nal meldet aus Madrid : Gestern platzte der Ballon

,,A l f o n f o 13 " im Park Guadalajara . Ein Offizierund 10 Soldaten wurden verwundet .
London, 11 . Aug. ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Reuter .

Der große holländische Dampfer „Betsyanna "
aus Amsterdam ist drei Meilen südlich Foamborohead
gestrandet .

Brandstiftung ?
Berlin , 12. Aug. Einer Amsterdamer Meldung de?

Berliner Lokalanzeigers zufolge haben nach der Times
letzthin wieder in vielen Spinnereien Englands
Brände stattgefunden , die auf Brandstiftung
zurückgeführt werden müssen . Drei Spinnereien find
niedergebrannt . In einer war schon vor einiger Zeiteinmal Feuer ausgebrochen.

„Farbige Franzosen ".
Der Pariser Kassationshof hatte sich am

29. Juli mit zwei Negern zu befassen , deren Rasse-
und Stammesgenossen derzeit in den Gliedern der fran -
zösischen Armee in Nordfrankreich angeblich für die Ver-
teidigung der Freiheit , Kultur und Zivilisation fechten .
Dreizehn Negerhäuptlinge an der Elfenbeinküste waren
nämlich bor zwei Jahren auf den Gedanken gekommen ,
gegen die in ihrem Lande unbeliebt gewordenen Fran -
zofen Repressalien anwenden zu wollen. Und diese führ-
ten sie in der Weise aus , daß sie den französischen Hand-
lungsreisenden Huberfon in einem Dorfe abfinge» .
Huberfou wurde geschlachtet und sein Körper in
13 Stücke geteilt, die dann von den Häuptlingen auf -
gefressen wurden . Es gelang der französischen
Kolonialbehörde, zwei von diesen Kannibalen , die Neger
Bako und Tere , festzunehmen. Sie wurden zum Tode
verurteilt , erhoben aber als Franzosen gegen dieses Ur-
teil Einspruch beim Pariser KassatiouShose . Dieser hat
nun jetzt die Beschwerde verworfen und das Urteil be-
stätigt.

Die englische» Lebensversicherungs-Gesellschaften und
der Krieg.

London, 10 . Aug. Nach einer Mitteilung der TimeS
haben die Lebensversicherungs - Gesellschaften bisher
770 000 Pfd . Sterling auf die Policen von 4Ä000 ge-
fallenen Soldaten und Matrosen ausbezahlt . In den
letzten drei Monaten haben sich diese Auszahlungen so
gesteigert, daß sie die Finanzlage von GesÄschaften
stark beeinflussen, die sich nicht mit anderen Versicher -
ungen befassen .

Hanöelsteil
Waren .

Ottenheim bei Lahr , 10 . Aug. Tabak . Hier wurde
Tabak -Sandblatt zum Preise von 60 Mark für den
Zentner verkauft. Der Geschäftsgang war flott . Der
Preis ist der höchste, der bei uns für Tabak bezahltwurde.

Achern , 10. Aug. Unser Frühobst markt hat eine
erfreuliche EntWickelung zu verzeichnen. Die Zufuhr
ist in der letzten Zeit eine sehr gute und finden die
aufgefahrenen Früchte, besonders Frühzwetschgen reißen -
den Absatz.

*
Ein neues Verfahren zur Erzeugung von Druck -

Papier . Wie das Mannh . Tagbl . von besonderer Seite
erfährt , ist es nach langjährigen Versuchen gelungen,
ein neues Verfahren zur Erzeugung von Druckpapier
anzuwenden , das mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit eine
förmliche Umwälzung der gegenwärtigen Fabrika -
tion des Druckpapiers durch Verarbeitung von Zellstoff
erfolgte, dem ein gewisser Prozentsatz Zellulose, das ist
gekochter und chemisch behandelter Holzschliff , zugesetzt
wurde , wird das neue Verfahren es ermöglichen , v o n
einem Zusatz der Zellulose völlig abzu -
sehen , sich also in Rohstoff auf Zellstoff zu beschränken .
Mit dieser Methode ist eine erhebliche Verbilligung der
Selbstkosten verknüpft , was besonders jetzt, wo während
des Krieges die Zellulosepreise stark gestiegen find, ins
Gewicht fällt . Das Produkt des neuen , naturgemäß ge-
schützten, Verfahrens erwies sich dem nach alter Weise
unter Zusatz von Zellulose fabrizierten Papier gegen -
über nicht nur als ebenbürtig , sondern inbezug auf
Bedruckungsfähigkeit noch überlegen . Die in einer un-
serer renommiertesten Papierfabriken , in PeterSdorf ,
in größerem Stile durchgeführten Versuche sind bereits
abgeschlossen, so daß diese Gesellschaft bald zur Fabri -
kation in großem Umfange übergehen dürfte . Man darf
auf die Stellungnahme gespannt sein , die die anderen
deutschen Papierfabriken diesem Verfahren gegenüber
einnehmen werden, dessen grundlegende Bedeutung nicht
anzuzweifeln ist .

Holzversorgung der deutschen Wasserschneidemühle »
in Polen . Eine große Reihe deutscher Sägewerke bezog -
in Friedenszeiten den Rohstoff zur Beschäftigung der
Etablissements aus Polen auf dem Floßwege. Das ge-
flößte, polnische Holz, war besonders im Möbelgewerbe
geschätzt und fand , wxil eS ausgelaugt wgr , von Jahr zn
Jahr eine größere Verbreitung . Die Besorgnisse , daß
die Schneidemühlen ohne Rohstoff bleiben könnten, wer-
den nun dadurch beseitigt , daß die Holzfällun ĝen in
Polen auf forstwirtschaftlicher Grundlage in vorbildlicher
Weife organisiert wurden . Es ist eine „ Deutsche Ver¬
waltung russischer Forsien" unter Leitung des Königl.
Forstassessors Busse in Wloclawck eingerichtet worden, der
die Holzfällung und Verwertung in den Wäldern bis
zur neuen Weichsellinie obliegen wird . In ähnlicher
Weise wird die Ausnutzung der nordpolnischen Forsten
von dem bisherigen Stadtforstrat Schröder, der nach
Suwalki berufen wurde, betrieben werden . Durch alle
diese Maßnahmen werden die deutschen Sägewerks -
besitzer in der Lage sein , wie bisher , ihren Holzbedarf
zur Versorgung der Schneidemühlen in Polen zu decken .

Haupt - Ausschank

„Zum Moninger
"

(Treffpunkt der Fremden ) .
Sehenswerte Räume zur ebenen Erde und
eine Treppe hoch ( schattiger Garten ) .

Anerkannt gute Wiener Kfiche .

Jeden Freitag Schweine -Schlachten.
„Wiener Kaffee ".

Eigene Feinbäckerei in täglich frischer
und grosser Auswahl . 3655

[Hill

Aeltere Person ,
lange in PfarrhauSdiensten, sucht

ähnliche Stelle
oder zu älterem Herrn oder Dame,
auch kleine Familie . 3656

Gest . Angebote unter Nr . 320
an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten .

Diwans
neue , große Äuswahk v . 28 , 35 u.40 M. « n, hochf . DessinS v . 55 Jt an .

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schüvenstraße 25 . 3545

Witwer, katholisch, in guten Ver -
hällnissen , sucht erfahrene

Lebensgefährtin.
Angebote unter H. Z . an die Ge¬

schäftsstelle d . Bl . erbeten . 2624

Der ^ ranenvinzentins - Berein
flOfjNA um abgelegte Kleidungsstücke, Schuhe . WäscheUUHl und Bettstiicke für seine Schützlinge . Für jede

kleinste Gabe „ VergeltS Gott " .
Abzugeben oder anzugeben , wo abzuholen für die Stefanskonferenzbei L . Kamm , Hirschstraße 1l , II . Für die BernharduSkonferenz bei

Fran Finanzamtmann Kirchgäßner , Parkstraßc 2l , III . Für die
BonifatinSkonferenz bei Frau Kilb , Sofienstraße 132 . Für die Lieb-
sranenkonfereuz bei Frl . Scholl , Mariensiraße 22 , III . Für die
Peter - u . Paulskonferenzbei Frau Oberlehrer B i e l m a u n , Glümerstr. 20

SPIEGEL & WELS
kaiserstr . 76

SPEZIALABTEILUK5 :
Sport

3195

anjeglicher Art fertigt schnellstens
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Jedem Feldpostbrief oder Paket
ein kleines Buch beifügen !

Wir empfehlen folgende Schriften religiösen Inhalis:
Die 14 hl . nothelfer,

ihre Verehrung und Anrufung . Mit zeit¬
gemäßen Gebeten der Kirche und einer
öffentlichen Andacht zu thren der
14 hl . llothelfer. 2 . flufl . Stück 20 Pfg .

U . L . frau von Biebesheim.
Wallfahrts - und Gebetbuch.

Geb . 1 . 50 Mk .
Wird vielfach ins seid verlangtI

Zu monatlichem Abonnement empfohlen :
Sonntagsfeier , religiöse Wochenschrift

pro Monat frei ins feld 20 Pfg

Verlag der R .- G . Badenia , Karlsruhe
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